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der 2. Hauptversorgungsleitung und Zuspeisung von aufbereitetem Grundwasser aus dem 
Gewinnungsgebiet Untere Sieg), Bonn-Beuel-Süd nach Bonn-Süd (linke Rheinseite). Über Bonn- 
Oberkassel wird das Trinkwasser weiter nach Süden in Richtung Königswinter transportiert.

Aus der Lage der Trinkwasseraufbereitungsanlagen Siegelsknippen und Sankt Augustin-Meindorf 
sowie der Struktur des Rohrleitungsnetzes ergeben sich (mit Blick auf die 
Trinkwasserzusammensetzung/-beschaffenheit, siehe auch Kapitel 5.1.2.4) 3 Versorgungs­
bereiche: Ost, Mitte und West. Die Stadt Hennef (Sieg) gehört zum Versorgungsbereich Ost.

Da die in den Trinkwasseraufbereitungsanlagen des WTV produzierten Trinkwässer nur 
geringfügige wasserchemische Unterschiede aufweisen, gelten sie im Sinne des DVGW- 
Arbeitsblattes W 216 als Wässer gleicher Beschaffenheit und sind somit beliebig mischbar. Die 
Verteilung des Trinkwassers kann daher sehr flexibel gestaltet werden.

Den Aufbau des Transportnetzes und der Anlagen des WTV zeigt die Tabelle in Kapitel 2.1.2.

Die Instandhaltung des Trinkwassertransportnetzes des WTV erfolgt zustandsorientiert. Der 
Zustand der unterirdischen Leitungen wird insbesondere mit Hilfe des kathodischen 
Korrosionsschutzes überwacht.

Die Differenz zwischen der jährlich aus den 3 Wasserwerken in das Trinkwassertransportnetz 
eingespeisten Trinkwassermenge (Trinkwasserproduktion) und der an die Abnehmer an den 
Übergabestellen gemessenen Trinkwasserabgabe betrug im Jahr 2016 1,4%, im Jahr 2015 0,1% 
bzw. im Jahr 2014 1,5%. Diese Größenordnung liegt im Bereich der Messtoleranz der 
verwendeten Wasserzähler. Eine Verlustrate ist messtechnisch nicht feststellbar.

6.2 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)

Die Übergabe des WTV-Wassers erfolgt auf dem Gelände des Gutes Großenbusch (Schacht 
gegenüber dem Golfhotel) in Sankt Augustin-Hangelar. Von hier verläuft eine Gussleitung bis zur 
DEA Schloss Birlinghoven (Fraunhofer Institut, St. Augustin-Hangelar). Von dort erfolgt der 
Weitertransport zur zentralen Hochbehälteranlage. Der Ortsteil Dambroich wird aus dieser Leitung 
mit WTV-Wasser versorgt.

Die Transportleitungen von den drei Grundwasserwerken führen zum Hochbehälter Scharfenberg 
sind. Zudem bestehen Transportnetze vom Hochbehälter Scharfenberg bis zur 
Druckerhöhungsanlage Lauterbachtal und zu den weiteren Hochbehältern Kleiner Oelberg und 
Eudenbach sowie zu den Einspeisepunkten des Verteilnetzes.

Die Versorgung der vom WBV versorgten Gebiete der Stadt Hennef (Sieg) - mit Ausnahme des 
Ortsteils Dambroich - erfolgt über den Hochbehälter Eudenbach.

Der Transport des Trinkwassers (Abbildung 9) erfolgt über ein rund 31,5 km langes 
T ransportleitungsnetz.
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Transportleitung zum Hochbehälter Scharfenberg 

Transportleitung vom Hochbehälter Scharfenberg

Abbildung 9 : Trinkwassertransportnetzes des WBV (Quelle: WBV)
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7. Wasserverteilung

7.1 Plan des Verteilnetzes (schematische Darstellung)

7.1.1 Versorgungsgebiet der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH

Versorgungsbereich 6
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WTV Happerschoß -Versorgungsbereich 5 Übergabestelle 
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Übergabestelle Versorgungsbereich 7 iPEAl Versorgungsbereich 4 
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Übergabestelle Versorgungsbereich 3
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Versorgungsbereich 2
Übergabestelle 
WTV Eichholz

Schieber geschlossen

Übergabestelle Übergabestelle Übergabestelle
WTV Bülgenaul WTV Oberhaiberg WBV Kurscheid

Versorgungsbereich versorgte Ortsteile
1 Eichholz, Meisenbach
2 Abscheid, Ahrenbach, Beiert, Büllesbach, Büllesfeld,Busch, Dahlhausen, Darscheid, 

Depensiefen, Derenbach, Dondorf, Eulenberg, Greuellsiefen, Hahnenhardt, Halmshanf, Hanf, 
Heckeisberg, Heisterschoß, Hermesmühle, Hosenberg, Hove, Hüchel, Hülscheid, Issertshof, 
Käsberg, Knippgierscheid, Köschbusch, Kraheck, Lanzenbach, lehscheid, Lichtenberg,
Löbach, Lückckert, Meisenhanf, Raveneck, Röttgen, Rütsch, Sommerhof, Schächer, 
Scheurenm, Streifen, Ukerrath, WasserheßWelgergoven, Wellesberq, ZUmhof

3 Fernegierscheid, Mittelscheid, Niederscheid, Ravenstein, Süchterscheid
4 Stadt Blankenberg, Stein
5 Allner, Bröhl, Weingartgasse
6 Happerschoß,
7 Dürresbach, Edgoven, Geistingen, Haus ölgarten, Hennef Stadt, Kümpel, Rott, Söven,

Stoßdorf, Wippenhohn
8 Bülgenau,
9 Altenbödingen, Auel, Berg, Bödingen, Haiberg, Kiningelthal, Lauthausen, Liesberg, 

Niederhalbereg, Oberauel, Oberhaiberg
10 Kurenbach; Wiederschall

Abbildung 10 : Versorgte Gebiete der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH (Quelle: RSN)
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7.1.2 Versorgungsgebiet des Wasserbeschaffungsverbandes Thomasberg (WBV)

Versorgung aus dem Hochbehälter Eudenbach
Versorgung aus der Transportleitung zwischen Übergabestelle 
WTV Gut Großenbusch und Hochbehälter Scharfenberg

Hochbehälter
Eudenbach

Hochbehälter
Scharfenberg

Versorgungsbereich versorgte Ortsteile
1 Blankenbach, Dahlhausen (Zum Neuglück 29), Hofen, Kurscheid, Oberbuchholz, 

Scheurenmühle, Söven Hählenhof), Wellesberg, Westerhausen und Wiersberq
2 Dambroich

Abbildung 11: Versorgte Gebiete des WBV (Quelle: WBV)

Versorgungsbereich 1

7.2 Auslegung des Verteilnetzes

7.2.1 Versorgungsgebiet der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH

Das Verteilnetz im Versorgungsgebiet der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH wird über neun 
Einspeisepunkte versorgt. Der Versorgungsdruck beträgt durchschnittlich 5,6 bar.

Auf Grund der Topografie der Gemeinde gibt es insgesamt 44 Druckzonen.

Die zentralen Netzbereiche verfügen über zwei Einspeisestellen. Zudem besteht die Möglichkeit 
Netzbereiche miteinander zu verbinden, sodass im Notfall weitere Teilbereiche weiter versorgt 
werden können.

Einen Überblick über den Aufbau des Verteilnetzes ist in der Tabelle im Kapitel 2.1.1.

Die hydraulische Auslegung des Verteilnetzes wird regelmäßig mittels Netzanalyse überprüft. Die 
ermittelten Rechenwerte werden mit realen Messwerten abgeglichen.

Gleichfalls werden Änderungen am Netz und Ausfallszenarien durch Netzanalysen untersucht.

Die maßgebenden Lastfälle, namentlich
• der mittlere Wasserbedarf eines mittleren Tages (Qh bei Qd; LF 1)
• der maximalen Stunde eines mittleren Tages (Qhmax bei Qd; LF 2),
• der Bedarf der maximalen Stunde am maximalen Tag (Qhmax bei Qdmaxl LF 3)
werden über das Rohrnetzmodell abgebildet. Für die beschriebenen Lastfälle ergaben sich für das 
Netz Fleißgeschwindigkeiten zwischen 0,05 m/s und 0,97 m/s. Im Ergebnis bedeutet dies, dass 
keine auffälligen Netzbereiche vorhanden sind.
Stagnation im Trinkwassernetz ist - mit Ausnahme von Endsträngen - nicht gegeben. Engstränge 
werden gemäß festgelegten Plan regelmäßig gespült.
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Der Löschwasserschutz nach DVGW-Arbeitsblatt W 405 „Bereitstellung von Löschwasser durch 
die öffentliche Trinkwasserversorgung ist in weiten Teilen des Netzes gegeben. Problematisch 
ist die Bereitstellung von Löschwasser in Bereichen mit geringer Wasserabnahme und größerer 
Entfernung vom Einspeisepunkt, da die Dimensionierung des Netzes unter dem Gesichtspunkt der 
Vermeidung von Stagnationen im Netz erfolgte.

Für das Verteilnetz werden die erforderlichen Betriebs- und Instandhaltungsarbeiten gemäß 
DVGW-Regelwerk durchgeführt.

7.2.2 Versorgungsgebiet des Wasserbeschaffungsverbandes Thomasberg (WBV)

Der Ortsteil Dambroich wird über die Transportleitung des WTV (siehe Kapitel 7.1.2) versorgt. Die 
anderen vom WBV versorgten Ortsteile auf dem Hennefer Stadtgebiet erhalten Mischwasser aus 
der zentralen Hochbehälteranlage Scharfenberg. Die Versorgung dieser Ortsteile erfolgt über den 
Hochbehälter Eudenbach. Dieser wird über die Transportleitung vom zentralen Hochbehälter 
Scharfenberg über das Pumpwerk im Wasserwerk Lauterbachtal und den Hochbehälter Kleiner 
Ölberg mit Trinkwasser versorgt.

Die hydraulische Prüfung des Verteilnetzes mit den Fließgeschwindigkeiten und 
Druckverhältnissen erfolgte zuletzt im Juli 2013 im Hinblick auf die Bereitstellung von Löschwasser 
durch das Rechenzentrum für Versorgungsnetze Wehr GmbH, Düsseldorf. Die Einsatzleitung der 
Feuerwehr verfügt über eine Hydrantenliste mit Angabe der zur Verfügung stehenden 
Löschwassermenge. Der Löschwasserschutz nach dem DVGW-Arbeitsblatt W 405 ist bis auf 
wenige Einzelpunkte, bedingt durch die topografische Lage, gewährleistet. Sowohl beim Ausbau 
des Leitungsnetzes in Neubaugebieten als auch bei der Erneuerung von Leitungen wird eine 
Berechnung der erforderlichen Leitungsdimension vorgenommen.

Für das Verteilnetz werden die erforderlichen Betriebs- und Instandhaltungsarbeiten gemäß 
DVGW-Regelwerk durchgeführt.
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7.3 Technische Ausstattung, Materialien, Durchschnittsalter, Dichtigkeit, 
Schadensfälle, Substanzerhalt des Verteilnetzes der Stadt Hennef (Sieg)

7.3.1 Materialien

Abbildung 12 zeigt die Anteile an den verbauten Materialien und Abbildung 13 der verlegten 
Leitungsdimensionierung im Bereich der Verteilungsleitungen der Stadt Hennef (Sieg).

»PE

PVC

sonstige

Abbildung12: Materialien in den Verteilungsleitungen in Prozent (Quelle: RSN und WBV)

Abbildung13: Materialien der Verteilungsleitungen in Prozent (Quelle: RSN und WBV)

Das Wasserleitungsnetz der Stadt Hennef (Sieg) besteht überwiegend aus den modernen 
Leitungswerkstoffen PVC und PE. In Verbindung mit den Leitungsschäden ist hier kein vorzeitiger 
Erneuerungsbedarf zu erkennen.
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Schwerpunkt der Leitungsdimensionen liegt bei DN 100 bzw. DN 200. Aus hydraulischer Sicht mit 
Blick auf die heutige und zu erwartende Bevölkerungsentwicklung in der Stadt Hennef (Sieg) sind 
ausreichend Reserven vorhanden.

7.3.2 Durchschnittsalter

Abbildung 14 zeigt die Altersstruktur des Verteilnetzes der Stadt Hennef (Sieg).
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Abbildung 14: Altersstruktur des Verteilnetzes der Stadt Hennef (Sieg) (Quelle : RSN und WBV)

Aus der Altersstruktur des Verteilnetzes der Stadt Hennef (Sieg) ergibt sich ein Durchschnittalter 
für das Netz von 32 Jahre.

Das Netzalter wird als unkritisch bewertet, da die Anzahl der Rohrbrüche gering ist (siehe Kapitel 
7.3.4).

7.3.3 Dichtigkeit

Die Wasserverluste betragen ca. 2,4 % des Wasserbezuges, Dies entspricht eine 
Wasserverlustrate 0,02 m3/h/km.

Mit Bezug auf das DVGW-Arbeitsblatt W 400-3-B1 „Betrieb und Instandhaltung; Beiblatt 1: 
Inspektion und Wartung von Ortsnetzen“ sind die dargestellten Wasserverluste als unauffällig zu 
bewerten.

7.3.4 Schadensrate (Schäden pro Kilometer Versorgungsleitung)

In den letzten Jahren traten durchschnittlich 11 Schäden an den Versorgungsleitungen auf. Dies 
entspricht 0,04 Schäden/km.

Mit Bezug auf das DVGW-Arbeitsblatt W 400-3-B1 wird diese Quote als „geringe Schadensquote“ 
bewertet.

bis 1960 bis 1970 bis 1980 bis 1990 bis 2000 bis 2010 bis 2017

Alter
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7.3.5 Substanzerhalt

Folgende Erneuerungen im Bereich der Verteilungsleitungen und Hausanschlussleitungen wurden 
durchgeführt:

Jahr Erneuerung Verteilungsleitung in m Erneuerung Hausanschluss in m

2013 1.970 596

2014 2.940 589

2015 2.623 334

2016 2.316 340

2017 1.414 815

Die Erneuerungsrate im Netz betrug über die letzten 10 Jahre durchschnittlich 0,7 %.

7.4 Wasserbehälter, Druckerhöhungs- / Druckminderanlagen

7.4.1 Wasserbehälter

Auf dem Gebiet der Stadt Hennef (Sieg) werden keine Behälter betrieben.

7.4.2 Druckerhöhungs- / Druckminderanlagen

Siehe Tabelle Kapitel 2.1.1.

8. Gefährdungsanalyse - Schlussfolgerungen aus den Kapiteln 1 - 7

8.1 Identifizierung möglicher Gefährdungen

8.1.1 Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH

Der technische Betriebsführer RSN hat ein präventives Krisenhandbuch, u.a. auch für die 
Wasserversorgung in der Stadt Hennef (Sieg), installiert.

Mögliche Gefährdungen und Risiken werden systematisch erfasst und analysiert sowie 
Maßnahmen zur Gefahrenabwehr vorgeplant/vorbereitet.

Für die Trinkwasserversorgung der Stadt Hennef (Sieg) sind folgende Gefährdungen identifiziert 
worden:
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8.1.1.1 Großflächiger und länger anhaltender Versorgungsausfall durch eine Störung im 
Verteilnetz

Ursache für einen Versorgungsausfall im Verteilnetz kann beispielsweise ein Wasserrohrbruch 
bzw. der Ausfall einer Druckerhöhungsanlage sein.

Auf Grund der Netzstruktur (vermaschte Netzstruktur, redundante Einspeisungen) kann eine 
großflächige und länger anhaltende Versorgungsunterbrechung nahezu ausgeschlossen und die 
Versorgungsunterbrechung auf kleinere Versorgungsbereiche beschränkt werden. Zur Behebung 
der Störung werden die entsprechenden Bereiche abgesperrt und der Schaden repariert. Da die 
Störungsbeseitigung mehrere Stunden andauern kann, sind in extremen Ausnahmefällen (z.B. 
hohe Außentemperaturen oder kritische Infrastrukturen (Altenheime, Krankenhäuser, ...) 
ergänzende Maßnahme erforderlich.

Die zu ergreifenden Maßnahmen zur Ersatzwasserbereitstellung sind im Stör- und 
Maßnahmenplan für die Stadt Hennef (Sieg) festgelegt.

Abstimmungen mit der Feuerwehr wegen eines verhinderten Brandschutzes sind ggf. nötig. Die 
Beherrschung dieser Gefährdung ist durch die Bereitschaftsorganisation abgesichert.

8.1.1.2 Großflächiger Versorgungsausfall durch eine technische Störung im vorgelagerten 
Netz

Eine Störung oder ein Anlagen-/Leitungsausfall im vorgelagerten Netz des WTV und der Ausfall 
der Wasserbelieferung der Stadt Hennef (Sieg) ist ein mögliches Szenario. Die 
Eintrittswahrscheinlichkeit wird als sehr gering eingestuft:

Die Übergabestationen sind redundant ausgelegt.

Der WTV betreibt drei Wasserwerke, die im Verbund zu einander stehen. Dadurch ist auch hier 
eine Redundanz gegeben.

Sollte es trotzdem zu einem großflächigen Versorgungsausfall kommen, würden die Festlegungen 
zur Ersatzwasserbereitstellung gemäß Störfall- und Maßnahmenplan greifen und über die 
Bereitschaftsdienstorganisation der RSN die erforderlichen Maßnahmen umgesetzt.

8.1.1.3 Großflächiger und länger anhaltender Versorgungsausfall durch eine 
Einschränkung der Lieferung aus dem vorgelagerten Netz

Der großflächige und länger anhaltende Versorgungsausfall durch die Einschränkung der 
Lieferung aus dem vorgelagerten Netz können sowohl durch eine schwerwiegenden 
bakteriologische, chemische oder sonstige toxische Kontamination der Wassergewinnung oder 
Wasserverteilung des WTV oder das nicht ausreichende Wasserdargebot (z.B. durch 
langanhaltende Trockenperioden oder durch massive Grundwasserabsenkung) entstehen. In 
diesem Fall besteht die Möglichkeit des Umschaltens zwischen Talsperren- und Grundwasser 
beim WTV, sodass bei der Wassergewinnung eine n-1 Absicherung in der Wassergewinnung 
besteht.

Zudem kann durch Chlorung einer bakteriologischen Kontamination entgegen gewirkt werden.

Sollten diese Maßnahmen nicht oder nur unzureichend greifen, wäre eine 100 % Versorgung 
durch Ersatzmaßnahmen nicht möglich und das Gesundheitsamt würde das Krisenmanagement
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übernehmen. Im Ernstfall würden dann der Störfall- und Maßnahmenplan greifen und über die 
Bereitschaftsdienstorganisation der RSN die erforderlichen Maßnahmen getroffen.

8.1.1.4 Netzstörungen in Verbindung mit akuter Gefährdung von Personen

Netzstörung in Verbindung mit akuter Gefährdung von Personen (Wasserrohrbruch) kann nicht 
ausgeschlossen werden. Die Gefahr steigt mit zunehmender Dimension des Wasseraustritts. 
Insbesondere sekundäre Auswirkungen sind zu beachten (z.B. Unterspülungen, gefrorene 
Verkehrsflächen im Winter).

Die Absicherung von Personen, Gebäuden und Verkehrsflächen steht vor der Schadens­
beseitigung. Dazu wird der Bereitschaftsdienst zum richtigen Handeln (Absperren, Evakuieren) 
regelmäßig geschult. Die erforderlichen Maßnahmen zur Behebung der Störung sind in der 
Verfahrensanweisung „Bereitschaftsdienst“ der RSN geregelt.

8.1.1.5 Kontaminationen im Trinkwasser

Das Risiko einer Einschränkung der Wasserversorgung durch eine Kontamination ist latent 
vorhanden. Eine längere Einschränkung der Wasserversorgung ist nur dann zu befürchten, wenn 
die Quelle nicht gefunden wird. Die Einstellung der Wasserversorgung wird nur erfolgen wenn im 
höchsten Maße gesundheitsgefährdende Stoffe im Trinkwasser vorhanden sind (toxisch, 
radioaktiv...). Ansonsten wird eher der Wassergebrauch eingeschränkt (Einsatz von Trinkwasser 
als Brauchwasser oder Vorgabe zum Abkochen von Trinkwasser). Das Risiko der Einstellung der 
Wasserversorgung wird als gering eingeschätzt (siehe Kapitel 8.1.1.3).

Die Anzahl der Probeentnahmen von Trinkwasser liegt deutlich über der nach 
Trinkwasserverordnung geforderten Anzahl, um Kontaminationen im Trinkwasser frühzeitig zu 
erkennen.

Bakteriologische Kontaminationen können durch den Einsatz mobiler Chloranlagen 
entgegengewirkt werden. Gegebenenfalls wird ein Abkochgebot ausgesprochen. Chemische 
Kontaminationen sind schwieriger entgegen zu wirken. Es muss der genaue Befund abgewartet 
werden.

Das Krisenmanagement liegt in diesem Fall beim Gesundheitsamt. Bei Bedarf sind die zu 
treffenden Maßnahmen den Festlegungen im Stör- und Maßnahmenplan zu entnehmen.

8.1.1.6 Naturereignisse mit Auswirkungen auf die Versorgungsanlagen

Grundsätzlich können Naturereignisse mit Auswirkungen auf die Versorgung nicht 
ausgeschlossen werden.

Die Anlagen der Wasserversorgung im Versorgungsgebiet der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH 
liegen nicht innerhalb der hochwassergefährdeten Gebiete sodass keine Auswirkungen von 
Hochwasserereignissen auf die Wasserversorgung zu erwarten sind.

Für den Fall von Sturm, schwerem Gewitter, Blitzschlag sind die Gefahren (z.B. durch 
herabstürzende Objekte bzw. stromführende Kabel oder Blitzschlag) identifiziert worden. Diese 
Risiken sind normalerweise durch die Regelorganisation beherrschbar.
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Bei Erdbeben können alle Anlagenbereiche betroffen sein. Zusätzlich besteht die Gefahr für 
Personen durch herabstürzende Objekte. In diesem Fall ist davon auszugehen, dass behördliche 
Krisenstäbe Maßnahmen vorgeben werden.

Bei starken Schneefall oder Eisregen steigt die Gefahr durch Verkehrsunfälle oder Glätte. 
Fahrzeuge und die persönliche Schutzausrüstung sind winterfest, sodass die Risiken 
normalerweise durch die Regelorganisation beherrschbar sind.

8.1.2 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

Einträge von Stoffen und Mikroorganismen in die Gewässer können vor allem aus folgenden 
Einflussbereichen stammen:

• Siedlungen,

• Gewerbegebiete, Tankstellen,

• Abwasserbeseitigung,

• Beseitigung Niederschlagswasser,

• Landwirtschaft,

• Forstwirtschaft und

• Freizeitnutzung.

In den Siedlungsbereichen entstehen potentielle Gefährdungen für die Gewässer durch die 
Aktivität der Menschen (illegale Entsorgung von Grünschnitt und Abfall, Fahrzeugwäsche, 
Anwendung von Pflanzenschutzmitteln (PSM) auf befestigten Flächen und im Hausgarten) sowie 
durch Gewerbegebiete und Tankstellen.

Die Ableitung der Abwässer erfolgt fast vollständig über die öffentliche Abwasserbeseitigung. Im 
Wasserschutzgebiet der Wahnbachtalsperre befinden sich die öffentlichen Kläranlagen Much und 
Much-Hillesheim. Im oberen Einzugsgebiet der Wahnbachtalsperre existieren noch einzelne lokale 
Kleinkläranlagen.

Im Wasserschutzgebiet der Wahnbachtalsperre werden Niederschlagswässer über die 
Mischkanalisation zu den Kläranlagen abgeleitet, über die belebte Bodenzone versickert oder über 
die Trennkanalisation und Wegeseitengräben in oberirdische Gewässer eingeleitet. In einzelnen 
Fällen sind Behandlungsanlagen (Regenrückhaltebecken, Regenklärbecken, Bodenfilterbecken) 
vor der Einleitungsstelle vorhanden. In den Wasserschutzgebieten der Grundwassergewinnungs­
anlagen werden verschmutzte Niederschlagswässer über die belebte Bodenzone versickert oder 
der Abwasserbeseitigung zugeführt. Unverschmutzte Niederschlagswässer werden teilweise auch 
ohne belebte Bodenzone in den Grundwasserleiter versickert.

In der Landwirtschaft können Gefährdungen für die Gewässer an den landwirtschaftlichen 
Betriebsstätten (Hofstelle, Güllelager, Festmistlagerstätte), durch Lagerstätten in der Feldflur 
(Silagemieten, Festmist), durch Viehtränken im GewässerA/iehtrieb durch die Gewässer oder 
durch die Flächennutzung auftreten.

Im Bereich der Forstflächen können Gefährdungen der Gewässer durch Bodenerosion 
(Rückegassen, Kahlschlag, Abfuhrwege), durch Wildtiere (Fäkalien) und durch die jagdliche 
Nutzung, wenn Tiere in besonders gewässersensible Bereiche des Wasserschutzgebietes gelockt 
werden, auftreten. Die Forstflächen rund um den Stausee sind weitgehend im Eigentum des WTV
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und werden gewässerschützend bewirtschaftet, sodass hier vor allem Gefährdungen über 
Wildtiere bestehen. Im Wasserschutzgebiet Hennefer Siegbogen besteht eine Gefährdung durch 
die jagdliche Nutzung mit einem Anlocken der Wildtiere in einen nahe der Gewinnungsanlagen 
gelegenen Waldbereich. Im Wasserschutzgebiet Untere Sieg liegen keine Erkenntnisse über 
Gefährdungen aus Forstflächen vor.

Die Freizeitnutzung kann insbesondere im Wasserschutzgebiet der Wahnbachtalsperre zu 
Gefährdungen der Gewässer führen. Aktivitäten, wie z.B. Baden im Stausee, Reiten bis in die 
Gewässer, Hunde in den Gewässern, Abfälle, können auch hygienische Beeinträchtigungen zur 
Folge haben. Weitere Gefährdungen entstehen z.B. durch das Befahren der Wasserschutzzone I 
und das Abstellen von Fahrzeugen.

Maßnahmen zur Beherrschung der bestehenden Gefährdungen werden im Rahmen eines „Multi- 
Barrieren-Systems“ umgesetzt. Die Barriere Einzugsgebietsschutz umfasst folgende 
Teilbarrieren/Maßnahmen zum Schutz der Rohwasserressourcen:

• Wasserschutzgebiete

• Überwachung durch Gewässerwarte

• Kooperation mit der Landwirtschaft

• Gewässerschützende Forstbewirtschaftung

• Sicherung der Wasserschutzzone I

• Gewässeruntersuchungen in den Einzugsgebieten

Die 3 Rohwasserressourcen sind durch ausgewiesene Wasserschutzgebiete geschützt. Zur 
Umsetzung der Verbote, Genehmigungsvorbehalte und Nutzungsbeschränkungen in den 
einzelnen Wasserschutzzonen werden Stellungnahmen für die zuständigen Behörden erstellt. Die 
Einhaltung der Regelungen der Wasserschutzgebietsverordnungen und der Auflagen aus erteilten 
Genehmigungen wird u.a. durch Gewässerwarte des Verbandes überwacht. Im Wasserschutz­
gebiet der Wahnbachtalsperre erfolgt die Überwachung durch:

• Routinekontrollen auf festgelegten Fahrtrouten

• Bereichskontrollen

• Zustandskontrollen oberirdischer Gewässer

• Sonderkontrollfahrten (z.B. zu Erosionsereignissen, zur Ausbringung organischer
Düngemittel, zur Einhaltung von Genehmigungsauflagen oder Nutzungsvereinbarungen, 
zur Beobachtung festgestellter Missstände)

• Wochenenddienst

In den Wasserschutzgebieten der Grundwassergewinnungsanlagen werden wöchentliche 
Kontrollfahrten durchgeführt, bei denen gezielt auf Einflüsse aus dem Siedlungs- und dem 
landwirtschaftlich genutzten Bereich geachtet wird.

In der Kooperation mit der Landwirtschaft werden im „Arbeitskreis Landwirtschaft, Wasser und 
Boden im Rhein-Sieg-Kreis (ALWB)“ seit mehr als 25 Jahren zahlreiche Maßnahmen zum Schutz 
der Gewässer umgesetzt.

Um Einträge über die Bodenerosion zu minimieren, werden Untersaaten und Zwischenfruchtanbau 
(dauerhafte Bodendeckung) und das Direktsaatverfahren (keine wendende Bodenbearbeitung) auf
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zahlreichen Flächen durchgeführt. Erosionsgefährdete Ackerstandorte wurden teilweise in 
Dauergrünland umgewandelt, über die Fördermaßnahmen wird mit den Landwirten auch die 
Anlage von Schutzstreifen vereinbart.

Die Gefahr von oberflächigen Abträgen nach der Ausbringung organischer Düngemittel wird durch 
Festlegung von Ausbringungszeiträumen, in denen die Boden- und Witterungsbedingungen für 
den Gewässerschutz möglichst günstig sind, minimiert. Um die Umsetzung dieser Maßnahme zu 
ermöglichen, wird die Errichtung ausreichender Lagerkapazitäten gefördert. Zusätzlich führt der 
ALWB auf zahlreichen Flächen die Ausbringung für die Landwirte mit speziellen Geräten durch, 
die eine verlustarme, bodennahe Ausbringung mit hoher Dosiergenauigkeit sicherstellen 
(Schleppschuhtechnik). Zur Ausbringung von Festmist wird die Anschaffung moderner Geräte mit 
hoher Dosiergenauigkeit und der Möglichkeit, in Kulturbestände hineinzufahren, gefördert. Über 
die Fördermaßnahmen wird mit den Landwirten auch vereinbart, dass Flächen ganz oder teilweise 
von der Ausbringung ausgenommen werden.

Die Gefahren aus der Beweidung werden durch die Fördermaßnahme „Extensivierung“ reduziert, 
da damit auch die Viehbesatzdichte beschränkt wird. Um Gefährdungen der oberirdischen 
Gewässer durch Viehtränken und Viehtrieb zu vermeiden, wurden sie in großem Umfang 
abgezäunt, Ersatztränken und Viehüberwege wurden errichtet.

Die Förderungen von ortsfesten Anlagen zur Lagerung von Festmist und Silage sowie die 
Förderung des Verfahrens „Rundballensilage“ reduziert die Zahl der Lagerplätze in der Feldflur 
deutlich und reduziert damit auch in starkem Maße punktuelle Gefahrenquellen.

Diese Maßnahmen reduzieren vor allem auch mögliche Gefahren hygienischer 
Beeinträchtigungen. Weitere Maßnahmen, wie Bodenuntersuchungen, Düngeplanung, die 
Anschaffung moderner Pflanzenschutzspritzen oder Geräte zur mechanischen 
Unkrautbekämpfung und die gezielte Flächenkalkung werden in der Kooperation ebenfalls für den 
Schutz der Gewässer umgesetzt.

Die gewässerschützende Forstbewirtschaftung der WTV-Eigentumsflächen erfolgt auf Grundlage 
des DVGW-Merkblattes W 105 „Waldbewirtschaftung und Gewässerschutz“. Die Bergung gefällter 
Bäume rund um den Stausee erfolgt häufig mit der Seilkrantechnik, um in den steilen Flächen 
Fahrspuren und eine Bodenverdichtungen durch Befahren mit schweren Geräten sowie 
Beschädigungen der Bodennarbe zu vermeiden und keine hangabwärts gerichteten Zugspuren zu 
erzeugen, um damit der Bodenerosion und der oberflächigen Abschwemmung vorzubeugen. 
Durch diese Maßnahmen wird auch die Gefahr von mikrobiologischen Einträgen (Fäkalien von 
Wildtieren) in die Gewässer minimiert.

Die Wasserschutzzonen I in den Grundwassergewinnungsgebieten sind eingezäunt, sodass der 
Zutritt nur für Betriebspersonal möglich ist. Die Flächen werden ohne Düngungsmaßnahmen 
gepflegt. Der Zutritt für Wildtiere ist eingeschränkt, aber für kleine Wildtiere möglich, da die Zäune 
nicht „wildsicher“ errichtet sind. Die Zufahrtswege zur Wasserschutzzone I an der 
Wahnbachtalsperre sind durch Absperrschranken gesichert, sodass die Zufahrt nur für 
Betriebspersonal und Eigentümer/Bewirtschafter von Flächen in der Wasserschutzzonen I möglich 
ist. Die Freizeitnutzung wird damit auf fußläufige Aktivitäten beschränkt. Der Zugang für Wildtiere 
ist möglich. Der Wildbestand wird durch jagdliche Maßnahmen reguliert.

Im Einzugsgebiet der Wahnbachtalsperre werden Wasseruntersuchungen an den Ausläufen der 
Kläranlagen, am Wahnbach (vor Einlauf in die Vorsperre), am Zu- und Ablauf der PEA, an 12 
Zuflüssen, die unmittelbar in den Stausee münden, und im Rohwasser durchgeführt. In den
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Grundwassereinzugsgebieten werden Wasserproben an oberirdischen Gewässern, an 
Grundwassermessstellen und den Förderbrunnen entnommen und untersucht. Durch dieses 
Routineüberwachungsprogramm wird ein Überblick der Gewässerqualität sowie möglicher 
Gewässerbelastungen geschaffen und das Erkennen von Eintragsursachen wird erleichtert. Die 
Routineüberwachungen werden ergänzt durch Untersuchungen im Rahmen wissenschaftlicher 
Arbeiten oder die Teilnahme an Forschungsprojekten.

8.1.3 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)

Mögliche Gefährdungen und Risiken werden systematisch erfasst und analysiert sowie 
Maßnahmen zur Gefahrenabwehr vorgeplant/vorbereitet.

Für die Trinkwasserversorgung der in der Stadt Hennef (Sieg) versorgten Gebiete sind folgende 
Gefährdungen identifiziert worden:

8.1.3.1 Großflächiger und länger anhaltender Versorgungsausfall durch eine Störung im 
Verteilnetz

Ursache für einen Versorgungsausfall im Verteilnetz kann beispielsweise ein Wasserrohrbruch 
bzw. der Ausfall einer Druckerhöhungs-/ Druckminderanlage sein.

Auf Grund der Netzstruktur (vermaschte Netzstruktur, redundante Einspeisungen) kann eine 
großflächige und länger anhaltende Versorgungsunterbrechung nahezu ausgeschlossen und die 
Versorgungsunterbrechung auf kleinere Versorgungsbereiche beschränkt werden. Zur Behebung 
der Störung werden die entsprechenden Bereiche abgesperrt und der Schaden repariert. Da die 
Störungsbeseitigung mehrere Stunden andauern kann, sind in extremen Ausnahmefällen (z.B. 
hohe Außentemperaturen oder kritische Infrastrukturen (Altenheime, Krankenhäuser, ...) 
ergänzende Maßnahme erforderlich.

Die zu ergreifenden Maßnahmen zur Ersatzwasserbereitstellung sind im Stör- und 
Maßnahmenplan festgelegt.

Abstimmungen mit der Feuerwehr wegen eines verhinderten Brandschutzes sind ggf. nötig. Die 
Beherrschung dieser Gefährdung ist durch die Bereitschaftsorganisation abgesichert.

8.1.3.2 Großflächiger und länger anhaltender Versorgungsausfall durch eine Störung im 
Verteilnetz

Eine Störung in der Wassergewinnung bzw. eine Störung oder ein Anlagen-/Leitungsausfall im 
vorgelagerten Netz des WTV und der Ausfall der Wasserbelieferung an den WBV sind mögliche 
Szenarien. Das Leitungsnetz des WBV ist so ausgelegt, dass sowohl die Möglichkeit besteht die 
mit WTV-Wasser versorgten Gebiete über den Hochbehälter Scharfenberg zu versorgen als auch 
statt der Einspeisung von Mischwasser aus dem Hochbehälter Scharfenberg nur WTV-Wasser 
einzuspeisen. Gleiche Maßnahmen würden auch im Fall eines nicht ausreichenden 
Wasserdargebots greifen.
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8.1.3.3 Großflächiger und länger anhaltender Versorgungsausfall durch eine 
Einschränkung der Lieferung auf Grund von bakteriologischen .chemischen oder 
sonstigen Konfirmationen

Der großflächige und länger anhaltende Versorgungsausfall durch die Einschränkung der 
Lieferung aus dem vorgelagerten Netz können durch eine schwerwiegenden bakteriologische, 
chemische oder sonstige toxische Kontamination der Wassergewinnung oder Wasserverteilung 
verursacht werden. Die Einstellung der Wasserversorgung wird nur erfolgen wenn im höchsten 
Maße gesundheitsgefährdende Stoffe im Trinkwasser vorhanden sind (toxisch, radioaktiv...). 
Ansonsten wird eher der Wassergebrauch eingeschränkt (Einsatz von Trinkwasser als 
Brauchwasser oder Vorgabe zum Abkochen von Trinkwasser). Das Risiko der Einstellung der 
Wasserversorgung wird als gering eingeschätzt.

Die Anzahl der Probeentnahmen von Trinkwasser liegt deutlich über der nach 
Trinkwasserverordnung geforderten Anzahl, um Kontaminationen im Trinkwasser frühzeitig zu 
erkennen.

Durch Chlorung einer bakteriologischen Kontamination entgegen gewirkt werden.

Sollten diese Maßnahmen nicht oder nur unzureichend greifen, wäre eine 100 % Versorgung 
durch Ersatzmaßnahmen nicht möglich und das Gesundheitsamt würde das Krisenmanagement 
übernehmen. Im Ernstfall würden dann der Störfall- und Maßnahmenplan greifen.

8.1.3.4 Netzstörungen in Verbindung mit akuter Gefährdung von Personen

Netzstörung in Verbindung mit akuter Gefährdung von Personen (Wasserrohrbruch) kann nicht 
ausgeschlossen werden. Die Gefahr steigt mit zunehmender Dimension des Wasseraustritts, 
Insbesondere sekundäre Auswirkungen sind zu beachten (z.B. Unterspülungen, gefrorene 
Verkehrsflächen im Winter).

Die Absicherung von Personen, Gebäuden und Verkehrsflächen steht vor der Schadens­
beseitigung. Dazu wird der Bereitschaftsdienst zum richtigen Handeln (Absperren, Evakuieren) 
regelmäßig geschult. Die erforderlichen Maßnahmen zur Behebung der Störung sind im 
Betriebshandbuch geregelt.

8.1.3.5 Naturereignisse mit Auswirkungen auf die Versorgungsaniagen

Grundsätzlich können Naturereignisse mit Auswirkungen auf die Versorgung nicht 
ausgeschlossen werden.

Die Anlagen der Wasserversorgung im Versorgungsgebiet liegen nicht innerhalb der 
hochwassergefährdeten Bereiche, sodass keine Auswirkungen von Hochwasserereignissen auf 
die Wasserversorgung zu erwarten sind.

Für den Fall von Sturm, schwerem Gewitter, Blitzschlag sind die Gefahren (z.B. durch 
herabstürzende Objekte bzw. stromführende Kabel oder Blitzschlag) identifiziert worden. Diese 
Risiken sind normalerweise durch die Regelorganisation beherrschbar.

Bei Erdbeben können alle Anlagenbereiche betroffen sein. Zusätzlich besteht die Gefahr für 
Personen durch herabstürzende Objekte. In diesem Fall ist davon auszugehen, dass behördliche 
Krisenstäbe Maßnahmen vorgeben werden.
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Bei starken Schneefall oder Eisregen steigt die Gefahr durch Verkehrsunfälle oder Glätte. 
Fahrzeuge und die persönliche Schutzausrüstung sind winterfest, sodass die Risiken 
normalerweise durch die Regelorganisation beherrschbar sind.

8.2 Entwicklungsprognose Gefährdungen

8.2.1 Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH

Gefährdungen für die Wasserverteilung im Versorgungsbereich der Stadtwerke Hennef (Sieg) 
GmbH werden durch die RSN regelmäßig und systematisch analysiert.

Mögliche Maßnahmen zur Beherrschung von Gefährdungen wurden präventiv festgelegt.

Der mit dem Gesundheitsamt des Rhein-Sieg-Kreises abgestimmte Maßnahmenplan liegt vor.

Die Netzsubstanz wird regelmäßig durch RSN überprüft. Netzschäden werden analysiert und ggf. 
werden Rehabilitationsmaßnahmen umgesetzt.

Gefährdungen für die Wasserverteilung werden sich aus heutiger Sicht nicht erhöhen. Länger 
anhaltende oder größere Störungen oder der Ausfall der Wasserverteilung werden als gering 
eingeschätzt.

8.2.2 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

Die Gefährdungen für die Rohwässer über die Nutzung der Einzugsgebiete werden sich nach 
derzeitigem Kenntnisstand in der Zukunft nicht erhöhen, da die drei genutzten Wasserressourcen 
durch Wasserschutzgebiete gesichert sind.

Es sind weitere Verbesserungen für die Rohwasserqualität durch zusätzliche Maßnahmen in der 
Abwasserbeseitigung und in der Beseitigung von Niederschlagswässern zu erwarten. Im 
Einzugsgebiet der Wahnbachtalsperre werden derzeit noch 2 Abwasserreinigungsanlagen 
(Kläranlage Much und Kläranlage Much-Hillesheim) betrieben, die gereinigtes Abwasser in den 
Wahnbach einleiten. Nach den Plänen des Aggerverbandes (als Betreiber der beiden Anlagen) 
soll die Kläranlage Much mit einer vierten Reinigungsstufe zur Elimination von Spurenstoffen 
ausgestattet werden. Das Abwasser, welches derzeit in der Kläranlage Much-Hillesheim gereinigt 
wird, soll zukünftig aus dem Einzugsgebiet der Wahnbachtalsperre herausgeleitet und in der 
Kläranlage Neunkirchen-Seelscheid (mit-)behandelt werden. Weiterhin plant der Aggerverband an 
verschiedenen Mischwasserabschlägen im Kanalnetz der Gemeinde Much (Much, 
Niederwennerscheid ...) sog. Retentionsbodenfilter, die der weitergehenden Behandlung der 
Entlastungsabflüsse aus dem Mischsystem dienen.

Die Fortführung der Kooperation mit der Landwirtschaft kann ebenfalls mögliche Gefährdungen 
weiter minimieren.

Ein Ausfall in der vorgelagerten Wassergewinnung, -aufbereitung und im -transportnetz des WTV 
wird als sehr gering eingeschätzt.
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8.2.3 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)

Gefährdungen für die Wasserverteilung in den versorgten Gebieten der Stadt Hennef (Sieg) 
werden regelmäßig und systematisch analysiert.

Mögliche Maßnahmen zur Beherrschung von Gefährdungen wurden präventiv festgelegt.

Für die Grundwassergewinnung ist auch die weitere Fortführung der Kooperation mit der 
Landwirtschaft, die durch die Mitgliedschaft im ALWB (Arbeitskreis Landwirtschaft, Wasser und 
Boden im Rhein-Sieg-Kreis) ermöglicht wird, von entscheidender Bedeutung.

Der mit dem Gesundheitsamt des Rhein-Sieg-Kreises abgestimmte Maßnahmenplan liegt vor.

Die Netzsubstanz wird regelmäßig durch den WBV überprüft. Netzschäden und Ergebnisse der 
Instandhaltungsmaßnahmen werden analysiert und ggf. werden Rehabilitationsmaßnahmen 
umgesetzt.

Gefährdungen für die Wassergewinnung und Wasserverteilung werden sich aus heutiger Sicht 
nicht erhöhen. Länger anhaltende oder größere Störungen oder der Ausfall der Wassergewinnung 
oder Wasserverteilung werden als gering eingeschätzt.

9. Maßnahmen zur langfristigen Sicherstellung der öffentlichen 
Wasserversorgung

Mögliche Gefährdungen und Risiken für die Wasserverteilung in der Stadt Hennef (Sieg) werden
durch die RSN, den WTV und den WBV systematisch erfasst und analysiert sowie Maßnahmen
zur Gefahrenabwehr vorgeplant/vorbereitet.

Folgende Maßnahmen zur langfristigen Sicherstellung der öffentlichen Wasserversorgung in der
Stadt Hennef (Sieg) sind installiert:

• Die Wassergewinnungs-, -aufbereitungs- und -transportanlagen des WTV sind redundant 
ausgelegt und bieten den versorgten Gebieten der Stadt Hennef (Sieg) ein hohes Maß an 
Versorgungssicherheit. Das Wasserdargebot ist deutlich größer als die historische 
Wasserabgabe. Die Versorgung des WBV in Hennef im Wesentlichen mit Mischwasser aus 
der Eigengewinnung und Zusatzwasser vom WTV - mit langfristigen Verträgen und ohne 
Begrenzung des Wasserbezuges - bietet ein hohes Maß an Versorgungssicherheit. Weiterhin 
stehen dem WBV im Bedarfsfall an vier Übergabestellen Notenspeisungen benachbarter 
Versorger zur Verfügung.

• Der vermaschte Aufbau des Verteilnetzes in der Stadt Hennef (Sieg) bietet ein hohes Maß an 
Versorgungssicherheit.

• Die hygienische Unbedenklichkeit des Trinkwassers wird durch regelmäßige Probenahmen 
durch RSN, WTV und WBV gewährleistet.

• Die fachliche Eignung der RSN als Betreiber für die Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH ist durch 
regelmäßigen Audits im Rahmen der Zertifizierung gemäß DIN EN ISO 9001, TSM nach 
DVGW-Arbeitsblatt W 1000 sowie ISMS gemäß ISO 27001 nachgewiesen.

• Der WBV kann als Betreiber seiner Wassergewinnungs- und Verteilungsanlagen mit den im 
Organisationshandbuch, dem Wasserhandbuch und dem technischen Handbuch getroffenen
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Regelungen somit mit dem langjährig tätigen technischen Fachpersonal nach DVGW- 
Arbeitsblatt W 1000 den Anlagen- und Arbeitsverantwortlichen einen weitestgehend sicheren 
und störungsfreien Betrieb gewährleisten

• Basis für Planung, Bau, Betrieb und Instandhaltung für die Bereiche Wassergewinnung, 
-aufbereitung und -transport sowie für die Wasserverteilung ist das DVGW-Regelwerk 
vereinbart. Somit wird der „Stand der Technik“ beachtet und umgesetzt.

• Für die Durchführung der erforderlichen Arbeiten wird nur fachlich geeignetes und geschultes 
Personal eingesetzt. Vor dem Einsatz von Dienstleistern wird dieses vom Unternehmen auf die 
fachliche Eignung geprüft und freigegeben.

• Sämtliche Inspektions- und Wartungsergebnisse sowie Schäden, insbesondere mit 
Wasseraustritt werden dokumentiert und analysiert, sodass eine gute Datenbasis für eine 
zustandsorientierte Instandhaltung besteht.

Es ist davon auszugehen, dass durch den Klimawandel in der Zukunft das Wasserdargebot im 
Einzugsgebiet der Wassergewinnung negativ beeinflusst wird. Allerdings ist das Wasserdargebot 
deutlich größer als die historische Wasserabgabe. Diese Entwicklung wird aus heutiger Sicht 
unproblematisch für die Wasserversorgung der Stadt Hennef (Sieg) bleiben.

Mit Blick auf die zukünftige Entwicklung des Wasserverteilungsnetzes der Stadt Hennef (Sieg) 
liegen aus heutiger Sicht keine Erkenntnisse vor, dass zusätzliche Maßnahmen zur Erhöhung der 
Versorgungs- und Betriebssicherheit erforderlich sind.

Übersicht Anhang
10.1 Zusätzliche Informationen zum Wahnbachtalsperrenverband (WTV)
10.2 Zusätzliche Informationen zum Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)
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10. Anhang

10.1 Zusätzliche Informationen zum Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

10.1.1 Wasserwerke 

Wahnbachtalsperre

• Einzugsgebiet: 69 Quadratkilometer
• Hauptzuflüsse: Wahnbach und Wendbach
• Das Stauseevolumen beträgt 41,3 Millionen Kubikmeter
• Das (Rohwasser-)Pumpwerk in Seligenthal fördert bis zu 3.500 Kubikmeter Talsperrenwasser 

pro Stunde über eine Transportleitung DN 1000 in die Trinkwasseraufbereitung Siegburg- 
Siegelsknippen

Grundwassergewinnung Sankt Augustin-Meindorf (Untere Sieg)

• 3 Horizontalfilterbrunnen mit jeweils 9 horizontalen Filtersträngen (DN 300)
• Max. Leistung der Förderpumpen (je Brunnen): 2 x 1.200 m3/h und 2 x 600 m3/h

Grundwassergewinnung Hennefer Siegbogen

• 2 Horizontalfilterbrunnen mit jeweils 8 horizontalen Filtersträngen (DN 300)
• Max. Leistung der Förderpumpen (je Brunnen): 1 x 1.000 m3/h und 1 x 850 m3/h

Nachfolgend werden die drei Trinkwasseraufbereitungsanlagen des WTV erläutert:

Trinkwasseraufbereitungsanlage Siegburg-Siegelsknippen - Talsperrenwasser (SN1)

Das Rohwasser der Wahnbachtalsperre wird über das (Rohwasser-)Pumpwerk in Siegburg- 
Seligenthal bis zu 100 m hoch zur Trinkwasseraufbereitungsanlage Siegelsknippen gehoben. Bei 
Bedarf kann im Pumpwerk Seligenthal Kaliumpermanganat in die Transportleitung zudosiert 
werden, um vor allem gelöstes Mangan zu oxidieren. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit der 
Zugabe von Pulveraktivkohle, um im Bedarfsfall organische Spurenstoffe wie auch Geruchs- und 
Geschmacksstoffe durch Adsorption entfernen zu können.

Die Aufbereitung des Talsperrenwassers in der Anlage in Siegelsknippen umfasst die 
Verfahrensstufen Flockung, Filtration, Restentsäuerung und Desinfektion, wie in Abbildung 15 
schematisch dargestellt.
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Abbildung 15: Schematische Darstellung der Talsperrenwasseraufbereitung in Siegelsknippen (SN1)
(Quelle: WTV)

Bei der Flockung werden mit Hilfe von Eisensalzen partikuläre Wasserinhaltsstoffe in eine 
abscheidbare Form überführt und auch gelöste organische Wasserinhaltsstoffe durch Einbindung 
in die Flocken aus dem Wasser entfernt. In der nachfolgenden Filtrationsstufe erfolgt eine 
Abtrennung der gebildeten Flocken. Dazu stehen 12 Filter zur Verfügung, die aus einer 1,2 m 
hohen Schicht aus Anthrazit und einer darunter liegenden Quarzsandschicht von 0,8 m Höhe 
bestehen. Dem Filtrat wird anschließend Chlordioxid zur Desinfektion zugegeben. Abschließend 
erfolgt die Restentsäuerung bzw. die Einstellung des Kalk-Kohlensäure-Gleichgewichts mit 
Kalkwasser, um Korrosion im Leitungsnetz bei der Wasserverteilung weitestgehend 
einzuschränken.

Trinkwasseraufbereitungsanlage Siegburg-Siegelsknippen (SN2) - Grundwasser aus dem 
Hennefer Siegbogen

Das aus den 2 Horizontalfilterbrunnen im Hennefer Siegbogen geförderte Grundwasser wird 
ebenfalls über das Pumpwerk in Seligenthal hoch zur Trinkwasseraufbereitungsanlage 
Siegelsknippen gehoben und dort separat zu Trinkwasser aufbereitet bevor es mit dem 
aufbereiteten Talsperrenwasser gemischt und verteilt wird. Wie in Abbildung 16 dargestellt, erfolgt 
zunächst in Seligenthal eine physikalische Entsäuerung mittels Wellbahnrieslern. Dabei wird 
überschüssiges Kohlendioxid ausgegast. Bei Bedarf kann dem Grundwasser vor dem Transport 
nach Siegelsknippen ebenso Kaliumpermanganat und Aktivkohle zu dosiert werden. Dies wäre 
jedoch nur im Falle einer Kontamination des Grundwasserleiters erforderlich, wenn gleichzeitig der 
Wasserbedarf durch die anderen genutzten Rohwasserressourcen (Talsperrenwasser, 
Grundwasser in Meindorf) nicht gedeckt werden kann. Die weitere Aufbereitung erfolgt in der alten 
Talsperrenwasseraufbereitungsanlage in Siegelsknippen. Da das Grundwasser weitgehend 
partikelfrei ist, kann auf eine Flockungsstufe verzichtet werden. Das Grundwasser wird daher 
unter Umgehung der noch vorhandenen Reaktions- und Kontaktbecken direkt auf die mit
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Quarzsand gefüllten Filter geleitet. Das Filtrat wird in den unter den Filtern befindlichen 
Wasserkammern zwischengespeichert und anschließend einer UV-Desinfektion zugeführt, die bei 
Bedarf betrieben werden kann. Bevor es mit dem aufbereiteten Talsperrenwasser vermischt wird, 
erfolgt die regelmäßige Desinfektion durch die Dosierung von Chlordioxid und die 
Restentsäuerung mittels Kalkwasser.

Anlagen Siegelsknippen SN2

F,,t*r (386}

Wasser 
kammer

Filtrat von TA für
Talsperrenwasser
SN1

|4f>5)

Anlagen
Seligenthal

Brunnen
Hennef

UV-Oesinfektion Riesler

Probenahmestellen <nu Chlordioxidzusatz
♦ regulär o nach Bedarf ♦ regulär ♦ nach Bedarf

Abbildung 16: Schematische Darstellung der Grundwasseraufbereitung in Seligenthal und Siegelsknippen 
(SN2), (Quelle : WTV).

Grundwassergewinnungs- und Trinkwasseraufbereitungsanlage Sankt Augustin-Meindorf

Wie in Abbildung 17 dargestellt wird in der Grundwassergewinnungs- und Trinkwasser­
aufbereitungsanlage in Sankt Augustin-Meindorf das Grundwasser aus drei Horizontalfilterbrunnen 
mit jeweils neun Filtersträngen entnommen und mit Unterwasserpumpen zum Wasserwerk 
gefördert. Als erster Aufbereitungsschritt findet eine physikalische Entsäuerung mittels Verdüsung 
zum Austrag überschüssigen Kohlendioxids statt. Das entsäuerte Wasser wird anschließend 
filtriert. Dafür stehen vier mit Quarzsand gefüllte Doppelfilter zur Verfügung. Das Filtrat gelangt 
über eine Sammelleitung in vier parallel betriebene Wasserkammern, in deren Zulauf die 
Einmischung von Kalkwasser zur Restentsäuerung bzw. zur Einstellung des Kalk-Kohlensäure- 
Gleichgewichts und von Chlordioxid zur Desinfektion erfolgt. Aus den Wasserkammern erfolgt die 
Förderung und Verteilung zu den Abnehmern.
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Restentsäuerung

Abbildung 17 Schematische Darstellung der Grundwasseraufbereitung in Sankt Augustin-Meindorf (Quelle 
VZTV)

10.1.2 Beschaffenheit von Rohwasser und Trinkwasser WTV

• Beschaffenheit des Rohwassers 2014

• Beschaffenheit des Rohwassers 2015

• Beschaffenheit des Rohwassers 2016

• Ausgewählte organische Spurenstoffe, Überwachungsprogramm 2014-2016

• Beschaffenheit des Trinkwassers 2014

• Beschaffenheit des Trinkwassers 2015

• Beschaffenheit des Trinkwassers 2016
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Beschaffenheit des Rohwaisen der drei Rohwassem
D*tengivnd«ä* r*>n*tLcti« &*«?r*efl im J

•stos-Tcer de t VVTV
•Kr 2014

B»eilftr".mg fcj*r»eit RatMUMr Per «rauer
TBlj pent ErjKrer Ht-inef lUMtr Wtrwurf

1 VliU* •!<■ V -•-■r' t *»»

Seftsarädie KeMjrSfie«
0.83 3,01 SCI 5 331 3

|Tro3.«-{ esu OM 8frS SCI 3.01 0 31 351

PnysümiKBt MJi'ipeaeÄ
>?e"3*»etL* •c f.9 U US «3 US 32

,c Lt.T* "’‘Z'ITi 21 s.t 31 2 «1 1

p—i*tn 7J 0.1 S3 S.l • 4 3.1

Saa«’Keyset: •• Ei 13 « 11 U

Sum«»npWWR «ffr f «5| 4»«ff»
'to: "fr- 1.6 Sfr SJ a; 04 3 l

!b <-£■•. ;:*» 2Mr.T| f.T 26 OG 0* so 97 O.t

«MMK
iBsrst !t£ Esr. -fr- üfii 5.00 c« 3.01 055 351

Chisfi; 21 0 11 l U fr

euer« «fr« 0,06 c 0.3? 9.01 03t 3 01

*< tra: "fr1 IC 1 12 3 24 4

'sw -fr’> 0,62 002 * O.Ct «3.C1

Pftaa3h«t |l : PMST»*' "fr- /4frl <3,C1 «3.01

'sunt «fr« 33 c U 1 IE 2

CPtstnB iJ i: ."l "fr-1 1« 5,3 «4 3« 94 3 1

:ajree»cs:-ts:r« 3 ir ^3*.* • 0.7 00 1 < 8,1 1? 3.1

mmac«
tT 7»SO «7- Ofri <a.ci •051

"fr- IS. 3 Cfr U J 3» S3.? 1.1

"5« fr« ffi fr? 31 CI

«*•" «fr« 16,’ ftj US 14 42.5 2 C

MajAttrjrs -fr' « 01 ?* SJ M 1 1

Spjreneie-ne-rte
Uijmi'r w" "fr« «SM •fr OOS •5 002

tr*,i—.; - -fr'* .-9.001 • 3.001 «5001

Cr:«r "fr1 »3,001 c2.CC 1 <3.001

elf: -fr- «.ftoei •3.001 «3 00:

CbSt st -v <3.0006 »3 0003 <35006

owe« »fr‘> <3.091 *3.003 «3,001

Euer «fr 1 0.0X1 Cfrl2 ■ 2.00? ■ 3.001

-fr« cftOOB «SjOU •3,oc:
wäret*

4- c.es 0 51 •3 001 •3.001

M*S‘ «fr« .-C.0CJ • 3.0C3

a««** «er "S''1 *'3.0051 .3 0001 • 3 300:

Jeier <3.031 <3,001 <3 001

L"*- * «3.0002 C3 0C02 «3 30C2

Cffr*. Spjre*Ke«e
Trift*, cge'imstr»« '' «fr1 » •
Tr.- trj Te'.'es’.jrewe'' -fr" 0 •
cnirieoseMrSUrKT«* 1 « o.oooii • nr • 3 30019 *

Beris.ejsyrer ‘ «fr- « 3.300009 <3033003 <: »3z:
f©us,v *re"*T igp e-Lvts;»^:«**«' "fr- 0 • 0 • 9 •
ICPZ3 * "fr- cs.ocai <3 0002 <3990

C>»r j- «f« < 0.099 <9.001 <3 005

ta«e.-rs!ej-JcM Pera-reter
nolsr eietil lC^ »iE/Tti 3 »i s &

*9ise. ti»*> K‘0 Itl/T»' C IS C 1 0 1
Co'.tte—.t Btiter.tr * SS/IOC *r c 26 c 3 3
fK*e’;r.:-3 if •((/IOC w 0 l c S 0 9

EriM •«*«»«» Kt/ltt" e 1£ « s C 9

Oastrc — Ti <**Tr'Tfl«rr lit-'lKT;' c 7 £ 3

S.iSl« Ar it».»Sr« “W u-.«nr tr.rri.rne-- ärt«** i r-.rUTi«r..-l'<t.ic !>: ■ S ;*«>'

117 t 1, S-.-tr fcn J'!**ä«Ji..-* ajif.dAi • »1*.:*- *»**lf« _--3 Get.'ö^r*. E r-

hiHWH'i’n
• *«* ‘••A-*« '»MxttAli-J .••■• »••-»•••I -r '-»>• • ► •*• V* r~«-.l«tr
•.n - o.-wr.ic.
• ItliW 13 IU "ifcjjw 0 n :At*M*fc» M> B «: 1 c*‘

• iü-<V" iraur F-.i- r V> : ir.iluli r.i •■-*»» <.»• •» ^J»trt '•*-•

SiICAfiU!.-^»
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Beschaffenheit des Bohweiters der drei Rohwasserressourcen de: V.TV 
Datengrundlage: monatliche Analysen im Jahr 2016

Einheit Coh <*.■.«<»,
Te!sperre Brunnen Henne'

iMiuctn-m »iuk» ■Mae «rat I MC. A MSb'ttc I txufc.
Sensorische Kenngrößen
Färbung /m 0,10 001 0 01 c 0C1 0
T'übung FNU 0.50 050 0(B 001 003 0,01
Physöm&die Kenngrößen
Temaeratj* K 7,1 11 113 04 119 0.2
e. leit4. mS.'m 1 20 0,3 31 1 40 3
pHAVe-t 7,1 0.1 65 00 6.6 0.1
SauerstoHsätt. V 76 11 49 11 49 14
Summenparameter f. orgXtaffe
TOC rtf 15 0,2 02 0.1 0 3 02
lAr-Ec. (SAK 2S1 nnl /m IS 0,1 04 0.0 07 01
Anionen
Bo-at (als Bo-| mg.'! 0.01 Ojöl 0.05 001 0,05 0.01
CFJoric '"fr'» 19 1 2 35 4
Fluorid mg.n 006 0,01 0 06 0.005 OOS 002
Nifat mg/1 10 1 13 3 24 5
Nrt-'t mg/l 002 0.02 <001 -ooi
>no!pi-at (als Pfospbori T&'' <3.01 •0.01 <0.01
Sufat mj.-l 23 1 1 35 4

i Silikat |as 5i>siu*n| : v 0,3 46 0.4 55 05
iSsjrekspaatä: K*4i mmo.-l 0,6 00 15 0.1 17 01
Kationen

1 Ammonit T* mg/1 , .=0/01 0.01 ■O.C1
1 Natrium mgO 9,4 0.3 U.4 0.9 205 OX
i Kalium 2.1 0,1 16 0.2 4.0 05
jCalc'jm •nsl M3 0,3 29.7 2.9 414 45
[ Magnesium ms.T 4J 04 7,5 0.2 0.3 16
Spure neieme nt;
Aluminium T16.'1 •fl.OOS <0 005 <0 005
Ant'mor mg' ■0.001 <0 001 =0.001

, A*ser -0,001 <0.001 <0.001
Blei "frl <0.001 <0.001 3.001
Cadmium •n&l ■0.0006 .=0 0006 fiOMC
Ctrom <0.005 <0.005 -3.005

■Eiser T6.1 0.002 0003 <0.005 <3.005
'Hjpfe- mgrl <0,005 <0.005 <3.005
Mangai me'l 003 0,015 <0.003 •3.033
N'iwel mg') <0.003 <0.003 <3.003

.Queosilbe- Tft.1 <0,0001 <00001 ■30031
Seen -T6..T <0.001 •0.001 •3.001
Urar11 'TTS.'l <00002 <0 0002 <30002

'Orgen. Spurenstaffe
^rhatogermetnane 11 -ng/l Ox 0» Ox

*'- unc Tetracforethen " m£.,i 0» 0 X 0.
Pflsnrenbefand jr^srrhle!' *** 0.00010 • «0.00010 •
Beo:o|ajp’j”er5 mg."! co.cooora <0000005 •3.000035
Palyzy« A*arrat. Kchlerwaisentoffe' Tgr'l 0 • Ox 0»
Be-uo 31 mg-'l c 0,0002 <0 0002 <30002
Cyar d ” mg.l 0.005 —! <0.005 <3005

1 Kolorierai- 203 KBE/ml 20 196 0 1 0 1
Koloriesaf 3£‘C KBE'rrl 3 121 ' 0 1 0 1
Ccii'orme Eskte-en KBE'lOOrrf 14 2419 0 1 0 0
£tc*ienc*iro coli KBE-'iQö rrl 0 3 0 C 0 0
Enteroaokken KBE/100 ml 0 20 0 c 0 0
Cost.rahm perfnnssr.; KBE.'lüO rr1 0 4 0 0 a 0
llür X-aneusV.ilr.'rilHWt lituffr ;i ttu-dcx.csiKdIwiMitt, hJida^ruurdw laiiSsIT 1/t». '..2‘JJiK.
1) HxLjlilHiijr Unlir auu-uni d de )n:US Hy> enrund Öffrifätiir Ikuif’cll »irre, 

it S.mirac^re-rirlii
iji Iritir Su-rmc^ür du-» ni£wliit. d« ti.c - troudlllli Kiur lutriij,’JIM urr.r t^tr de.' ÜnLtm: .luxitctuc de. Irwi'-jtr- «Halft. Veifihtr» tc|e- 

hJl- NliMdKhwubai
• PBSV RanwasserlWspeire: 2 Emesjasanser naa-we^M-, Keine* ■:3.1 'l = Sre.Tr*et nachTrinl:r»v 
Ewritvrs'-sutvor Tsitux/ws'.*
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Beschaffenheit des Rohwaisen der drei Rahwasserressourcen des WTV 
Detengrundlage: monatliche Analysen im iahr 2015

BeteiSiniirg Einheit Rohwniser

Talsperre

vmr«r. null»

Rohuieiser

Brjnr.en Hennef

vincKtr. ji-me»

F.oh weiser

Brtir.ner t/tincarr

v t:w wtr. im

Sensorische Kenngrößen

FirBung /fr o.tc 0,01 0X1 0 3.31

Tnisurg FVU 0.3C 0,30 0X3 0.01

Physikalische Ketvngröeen

Temperatu- ■c €.3 gl 11.6 0,3 11.7

e: Le if mS/m 2t 0.3 31 1

p~v.e- 74 0.2 63 0.1 6.7 3.1

Saue-stcfTsat: *. Ti 13 «S 11 43 17

Sumrnerparametert. orgitofle

TOZ Tg'> 1.« 3.2 0.2 3.1 3.3 3.1

LV-Ert. |SAK2V nm| M 2.« 0.1 3.4 3.0 17 3.1

Unionen

6 oral 'als Eor| mgil 0,62 0,00 0X3 D.CC3 0.36 3.31

Chloric mg.1’! 2t 0 25 1 36 £

Fiuera rrg.'l 0.G6 c 0.06 0.3C3 3.35 3X2

:h trat Tg'l 10 1 14 2 24 3

Nitrit mg,'. 0X2 0,01 <0,01 <3X1

Phosphat (als »noah-sri «rg’i <0X1 <3,C1 <3X1

Su Tat Tg'l 24 1

Siiiwt(a jSisjir) irg’i 2X 0.3 4,6 9,4 3.6 3.3

Saurenpsaitä: ki* 3 mmol.' 0,7 o.c 1.4 3.1 17 3.2

Ka tore n

Am mcnium Tg'l <0,Ci <0X1 <3,01

Natrium mg'» 10,3 34 IS,3 1.2 21.1 1.1

Kah.ii mg'i 2.3 0,1 2.7 0.3 XI IX

Ca dum rrg'i 1B.5 0.2 23,C 34 42.1 4.6

Magrei'urr Tg'l 4.3 0.1 7,3 0,3 9.3 1.3

Spurenelemente

Aluminium mg'! <0.633 <3,0CS

Antimon mgn <0,031 <0,001 <3.001

Arser mg'i .-0.001 0.001 <3.001

Blei mg'i •:C,0S1 <3,001 <3.0Ci

Ca am-um mg/i <0,0006 .3 020 = <3,300-6

Chrom -rg'i <0,003 <3,003 <3,oc:

Bisen fTZ/l 6.003 0.5C3 <3.003 ■:3.C<5

»jpfer rng^l <-0X03 0.003 <3.0C3

Mar^a- mg'» 0,04 0.0« <0.003

'ft a.el Tg'» <0,003 <3.001 <3,0C3

Queos aer Tg'» <0.0001 <3.0001 <0X001

Sei er Tg'l <0.001 <0.001 <9.001

U-ar } TR.'I <0,0022 <0.00:2 •:D.D0C2

Organ. Spurenstorte
Trihalegenmethane !- Tg’» 0 t 0 »

Tri- unc Tet-tcniorethen! Tg'l 0 1 0 »

Fhanieiaehanaiur^smitte 11 Tg'l <0,00010 * ft.l* . 8.3K10

Beni3(e|cyen ‘ Tg'l •: 0,300003 •0.030303 •O 333C03

Foivivii Aromat <or enwesse-stcme' Tg’l 0 k 0 * 0 •

Benio! ’ Tg'l < 0,0002 <3.0002 <3.30C2

Char ta •' Tg'l < 0X03 <3,005 <3.0C3

BatteriologXche Parameter «Km» IftrJWt taiiruT M.-,nwn.

kolar eaahl 20*C KBE/ml 2 264 c i 0

Kolon eaehl 3«*C KBE/ml 3 40 c i e 1

Coliforme Batterien KBE/1CH m 1 163 0 3 3 9

freie'’ave eon KSE/100m> 0 12 e 0

Erte*e Kotten KBE/WO m e 11 c 0 0 S

Casthiff/urB a^rocr.: KEE'133 m 0 3 c 3 0 D

alOir dr^»l:A< W «x—Ffr |l. Imr4r^ia.nj au'^ekfrwnd'r k&imv. t-närnnu* J‘ ?iab«cr. Mi*, b 22t: f3!i

''*•**» J-fon-ch.-» ftu-thdai brittartfl* nfflr-» u*3 öfttnll&f CdPt-nährl: tcr\'

21 Su-r rwpifmeti
5^.1—e-!fc:k3a*j rrA|;ü^ zu dt a-lr-t_tfr.rr t rurblitkvir --’.rr-jit ar BoU-Ti.r\ftj(-*-u- dro |noet:jr?: c-c'r*.. V*-fn lr#r- 

r n. HV--I • m^-mrUZit
• (UM J&waiiic- tibprrrr. 2 l-ntr nc:h»r!bbc kfcr .*rr • C 1 * -rr-«Trrrt rwi» *n-iW«

trSUAy’ars ^c«-*t*lrrti/S*i*a.Tr
• »tUN* ntt-wzuc Srwfr«* Sts^S.’zr6 l U-r„*chutJ>l«7inc* -iJ-wrlüjiir . Wr -«•• 0,1 * C/tMlTWl n«th trtU«V

A»rr.n OrMfAK^tßfl'
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Wasserchemische Beschaffenheit 
des vom Wahnbachtalsperrenverband abgegebenen Trinkwassers 

Analysenwerte von Januar bis Dezember 2014
Mittelwerts ± Standardabweichungen aus den rronadichen Untersuchungen 

(k. A: keine An'orderur.g. n n.: nicht nachweisbar. <: unterhalb des angegebenen Wetes)

Bezeichn ung Einheit Param. 
n. Artl. 

TrinkwV
«i

Anforde- 
rung bzw. 
Grenzwert 
TrinkwV 

»*!■

Versorgungsbereich #) ün-
ters.
häuf.
rttl

Ost Mitte West
«ao% Tesp.w. 
v2Ste CrjtS»

%UV Ta ss « 
-er* Cnrte*

-135-. Tasa* 
vTOV. G’bRd*

Sensorische Kenngrößen;
Geruch 8-3-1 3 1 1 1 t

Gescrmack 6-3-1 a'nehmbar erfüllt erfüll; e-füllt t

Färbung (SAK-436 nmj m"’ 7-3-1 0.5 0.02 = 0.0: 0.02 t 0.0 T 0.0? ±0.01 wt

Trübung FNU 18-3-1 1.0 <0.1 <0 1 <0,1 f
Physikalische Kenngrößen
Terr os rate •c k.A. 25 9.1 s 2.1 10 6 ± 1,2 10.6 ±0,9 t

elekt-, Leitfähigkeit (c. 25 *Cj mSi’n? 12-3-1 279 25 ± 1 36 ±6 33 ±5 f

pH-Wert fO'20-3-1 a 7.7 £.2 ±0,1 £.1 r 0,2 8.2 ±0,1 t

Calotlösekapaztat ce 10‘C mg* 20-3-1 sc 1.8 ±0.5 1.2 ±0.6 0.5 ± o.e m

Saue-stoffsättigung % k.A. >65 >95 >65 m

Chemische Kennoröfcen
Summenparameter f organ Stoffe
Organ. Geb. Kohlenstoff {TO 0 mg * 15-3.1 o a. V. 0.9 ±0.1 0.6 t 0.2 0,6 ± 0,2 wt

UV-Eatinkbon (SAK-254 nrn m'1 k.A. t.4± 0.2 t .0 ± 0.3 1.1 ±0.2 Wt

Anionen
Borat |als Borl mg* 3-21 1.0 0.02 0.04 t 0,01 0.« ± 0.07 w

Brom at * mg* 4-21 0.010 < 0.0005 < 0.0005 < 0,0005 k

Chlorid mg* 3-31 250 25 ± 1 31 ± 4 30 ± 3 w

Fuorid mgi ß-2 1 1.5 <0 1 <0 1 <0.1 m

Ntrat mg* 9-21 50 10± 1 19 ± 5 16 ±4 ft
Nitrit mg* S-2.ll 0,50 .'0.10 <0.01 <0,01 <0.01 w

Phosphat (a's Phosphor! mg* k.A. <0.01 <0,01 <0.01 K

Suhat mg' 17-3 E 250 27 ± 1 34 ± 4 32 ±3 w

Silikat (as Silicum) mg* k.A. 2.2 ± 0.4 4.1 t 1.1 3.7 ± 0.7 K

Säunekaoazität iKs 4.3! mmol' k.A. C.9 ± 0.T 1.6 ±0.4 1.4 ±0.3 VI

Kationen
Ammonium mg* 2-31 0.50 <0.02 < 0,02 <0.02 wt

Natrium mg* 14-3.1 200 12 4 ± 0 9 17.5 ±29 16.2 ± 2.1 ft

Kalium mg* k.A. 2.4 ± O.f 3.5 t 0,6 3.2 ± 0.5 n

Calcum mg* k.A. 25 5 ± 1 4 38 4 ±7.1 35.3 ±5.7 n

mg* k.A. 5.6 ± 0.3 S.0± 1.3 7.4 ± 1,0 A

Carbonat-arte •dH k.A. 2.5 ± 0.3 4.5 t 1.1 3.6 ±0.8 W

Gesam träte mmoM k.A. 0.86 s 0.05 1.29 ±0.23 1.t£±0.t£ w
Grad deutsche’- Hähe ‘dH k.A. 4.8 ± 0.3 7.2 t 1.3 6.6 ± 1.0
Kärtebereich nach Wasch - und k.A. wech weich wech
Reiniflunpsm ittefgesetz

rvujitri hut.ycn.
Best mmung durch c e akkrediLertet und in der L sie des LANUV NRW als .zugeassene Unersucnungsstelle aufgsfetnen 
Laboratorien des VVa-ibac-talspemenverbances
') Pa*aTieter Nr. gemäß t. Verordnung zu-Ande-u-g ce' Trinkwasse'verora'urg vom C3.05.2011 (tb Nr.-Anlage Te';.

G.-enzwerte gemäß Trinkwasservero'a’iung _ . L L
’■•) Unte-suchungshaungkeit: f = fortlaufend t = tag ch; wt = werktäglich hw = na owochentlic-; w = wöchentlich; m = monat­

lich q = quartalsweise h = halbjährt ch; j = jäw*! ch 
#) Versorgu-gsbe*e che siehe nächste Seite
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Spurenstoffgehalte und bakteriologische Beschaffenheit 
des vom Wahnbachtalsperrenverband abgegebenen Trinkwassers 

Analysenwerte von Januar bis Dezember 2014
Mittelwerte ± Standaröabweichungen aus den regelmäßigen Untersuchungen 

(n. rv: nicht nachweisbar. <: unterhalb des angegebenen Wertes)

Bezeichn umg Einheit Param.
TrtnkwV

»i

Grenzwert
TrinkwV

tt'.

Alie Versorgungs­
bereiche

Untersuchungs-
häufigkeit

«Ml

Spurenelemente
Aluminium mg^ 1-3.1 0 203 <0,005 wt
Antimon mg; l-2.il 0,0350 <0,001 h
Arsen mg; 2-2.fl 0 010 <0,001 R
Ble mg; 4-2.11 0010 < 0,0305 R
Cadir um mg; 5-2. El 0.0332 < 0,0233 R
Chrom mg; 5-2.1 0 050 < 0,005 R
Eisen mg; 6-3.1 0200 <0,005 wt
Kupfer mg'i 7-211 20 <0,005 R
Mangan mg; 13-3.E 0 050 <0,003 wt
Makel rngn S-2.ll 0,020 <0,003 h
Quecksi'c*' mg; 12-2.6 o.oato < 0.0231 h
Selen mg; 13-2.11 0010 < 0,0235 R
Uran *) mg; 15-2.1 0.010 < 0.0232 R
Organische Spurenstoffe 
Trhalogenmethane mg; 11-2 1. 0 050 0') m
Tr - una TetradiLyethe^ 1 mg; 14-2.1 0.010 tn m
Pflanzenbehandhjngsmitte mg' 10-2.F 0 00010 n. n m
Benzo(a jpyren1' mg; 3-2.11 •3,033310 < 0,002335 h.
Polyzyk! sehe aromat. Kwst1 mg; 1D-2 1 0 00010 0r R
Benzol2' mg'. 2-2.1 0,0310 < 0 0DQ25 h
Cyanic ?) mg' 6-2.1 0050 < 0.D05 R
Chlorit (bei Cn ordioxz-Dos.) mg; §tt 0,22 0.00 s 0,03 hw
Bakteriologische Parameter 
Kolon ezahl 20‘C /tmä 10-31 100 < 1-< 10 b'w
Kolon szah; 364C /tm( 11-31 100 < 1-< 10 t>w
GolrfoTne-Bakterien /tODm. 5-3.1 0 0 t
Eschericha-co! /töDnti l-t 0 0 t
Enterokokken /tODm’ 2-1 0 0 m
Gostridium /tODm 4-3.1 0 0 m
Fäka'strepbckokken 11 /tOOrt' kA. n. n R
Leoicne en i: /TODm' 1

311 100 n. n R

Anmerkungen:
Bestimmung durch c e akkredtterten ußo in der Liste des LANUV NRW as .zugeassene Umersuchungsstelle* airgefänten 
Laboratorien des Wahrbacntalsperrenverbances
*) Pa-ameter Nr gerräG 1. Verordnung zurÄnde*u-g cer Trinkwasse'vercrcr.ing vom 03.05.2011 (I'd. N-.-Anlage 7e:)
"'j Grenzwerte gemäß Trinkwasserverorcnung
’") Untersuchungshäu^igkeit: f = fcrtla^-fend t = tag ch: wt = werktäglich hw = fcabwöchentlich; w = wöchentlich; m = monat­

lich, q = quartalsweise; h = halbjährlich; f = jihrtch
1) Die Analyse umfasst derzeit -W Wirkstoffe entsprechend ce' Emp'ehlurg des Sundesges-ndheitsamtes zum Vo ajg 

der Trinkwasserverordnang, veröffentlicht im Bunsesgesuncneitsblatt 7.89 S. 200-295.
2) Untersuchung durch cas Institut für Kygene una öffent'ahe Gesundhet der Univers tä; Bonn -;Prof. Dr. Enter)
3) Satimenparameter.
x) Ke.ne Stimmend’aung mög ch. da a e untersuchten Eirzelsubstanzen unterhalb cer Bestimmungsg'enze des jeweili­

gen ana'ytischen Verfahrens I egen.

#) Versorgungsbereiche und mit Zuschuss-Wasser belieferte Gebiete
Ost: Windeck, Eitcrf Ruppchterotr Neunk-chen-Seelsche a, Lohmar Henne11, Siegt>arg Sankt Augastin Königswinter 

Mitte: Beael, Talzone Bonn, Godesberg (-»Remagen); West:, Hoahzone Bonn Rheinbaah Meckenheim, Wachtberg 
(-f Gra'schai); ZllSChuSSWüSSer Alfter, Bombe m, Bad Neuenahr-Ahrweiler, Efel-Ahr. Tnomasberg
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Wasserchemische Beschaffenheit 
des vom Wahnbachtalsperrenverband abgegebenen Trinkwassers 

Analysenwerte von Januar bis Dezember 2015
Mittelwert« X Standardabweichungen aus den monatlichen Untersuchungen 

(k. A: keine AForderung, n. n.: nicht nachweisbar, <: unterhalb des angegebenen Wertes)

Bezeichnung Einheit Param.
n, Anti.

Anforde­
rung bzw.

Versorgungsbereich #) Un-

Ost Mitte West

1 TrinkwV -BBS7S5P.W -HS tak » -33 t-. Ta SB M
«j -2£jk CinSA -er*. Cruno*' -T3k G-UR3*.

Sensorische Kenngrößen: 
Geruch S-3-1 3 1 1 1 t
Geschmack 9-3-1 annehmbar erfüllt erüllt «Hüllt t
Färbung (SAK-435.ni) m'1 7-3-1 0,5 0,03 ± 0,01 0.02x0,01 0,02X0,01 wt
Trübung FNU 18-3-1 1.0 <0 1 <0,1 <0,1 f
Physikalische Kenngrößen 
Temps rat-’ *C k.A. 25 5,1 x 2,4 9,7 t 1,4 9,7 X 0,9 t
elektr Leltfähgkeit (o. 25‘C) rnS'm 12-3-1 279 24 X 1 33±6 31 x 4 f
pH-Wert 19/20-3-1 *7,7 5.2 2 0,1 5,1 2 0,2 6,2X0,? t
Calcllosekapaztatce tO’C mg/ 20-3-1 £5 2.2 2 0,5 1,6 x 1.0 1.1 ±0,4 m
Sauerstoffsättigung ©• k.A. >95 >95 >95 m
Chemische Kenngrößen
Summenparameter f. organ Stoffe
GrgarGeb. Kohle-.stof (TO CI mg' 15-3.0 0 3 V. 0.9 x 0.2 0.6 r 0.2 0,7 x 0.2 wt
W-Extmkt«! (3AK-254nm| m"’ kA. i.exo.t t,1 ±0.3 1.3 t 0.2 wt
Anionen
Borat (als Bor! mg/ 3-21 1.0 0.02 0.04x0,01 0,03X0,01 u
Bromat*) mg.' 4-21 0,010 < 0,0005 < 0,0005 < 0,0025 h
Chlorid mg,' 3-3 1 250 23 ± 1 30X4 2Sr3 w
Fluorid mg/ 6-21 1,5 <0 1 <0 1 <0.1 m
Nitrat mg.' 9-21 50 10± 1 S7 X 4 15x3 w
Ntrit mg,r 9-2.11 0 50/0,10 <0,01 <0,01 < 0,0t K
Phosphat {as Phosphor) mg.t k.A. <0.01 <0.01 < 0,01 n
SuKat mg.' 17-3.0 250 26 ± 1 32X3 31 t3 IV
Silikat (as Silizium) mg' k.A. 2.3 X 0,5 3,9 t 1.0 3,5 X 0,7 K
Säurekapazität (Ks 4,3; mmol/ k.A. 0,8 i 0,1 1.4 ±0.3 1.3 t 0.2 W
Kationen
Ammonium mg/ 2-31 0.53 <0,01 <0,01 < 0.01 Wt
häatri-m mg' 14-3.6 200 114X0 8 16 4x3.0 15,1 X 2,4 K
Kalium mg,' k.A. 2,4 x D, t 3,3 t 0.5 3.0 X 0.4 K
CalcVm m g/ k.A. 24 5 X 1 7 35 7 X 6 6 33,0X5,0 ft
Magnes jnt mg/ k.A. 5.3 X 0.2 7.4 s 1,3 6,5 t 1.0 K
Carbonatnärte •dH kA. 2.1 x 0.3 3.8 r 0.5 3.5 X 0,6 ft
Gesamtnätte mmoM k.A. 0,82 x 0,05 1,20X0,21 1,11 ±0.t6 ft
Grad deutscher Hätte cdH k.A. 4,6 i 0.3 e.7r 1.2 6,2 ± 0.9
Härtebereich n. Waschmittel' 
Reinigungsgesetz

u. kA. Weich Weich Weich

Anmerkungen;
Bestimmung durch a e akkreditierten unc in der Liste des LAN UV NRW a's .zugeassene Untersuchungsstelle" aufgefiötrten 
Laboratorien des VVahnfcachtalsperrenverbances
') Pa-a net er Nr. gemäß der aktue' gültigen Trnkwasserverordnung (tfd. Kh-Anlage Te).
“') Grenzwerte gemäß der aktuell gütigen Trinkwasservercran.rg,
’") Unte'suchungshäuhgkeit: f = fcrtlaofend t = tig'«h;wt = werktäglich hw = haoftöchentlich; w = kvöchentlich; m = monat­

lich; q = quartalsweise h = halb'ih-t ch; j = jäh*f ch 
#) Ve'scrg.ngsbe'eshe siehe nächste Seite
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Spurenstoffgehalte und bakteriologische Beschaffenheit 
des vom Wahnbachtalsperrenverband abgegebenen Trinkwassers 

Analysenwerte von Januar bis Dezember 2015
Mittelwerte ± Standardabweichungen aus den regelmäßigen Untersuchungen 

(n n.: nicht nachweisbar. <: unterhalb des angegebenen Wertes)

Bezeichnung Einheit Parana.
TrinkwV

*)

Grenzwert
TrinkwV

**)

Alle Versorgungs­
bereiche

Untersuchomgs-
häufigkeit

Spurenelemente
Aluminium mgi 1-3.1 0.200 <■0,005 wt
Antimon mg'". 1-2.EI 0,0-253 <0,001 h
Ansen mg; 2-2.81 0.010 <0,001 k
Bte mg' 4-2.EI 0,010 <0,001 k
Cadmium mg): 5-2.il 0,0030 < 0.0333 h
Cnrora mg; 5-2.1 0 050 <0,005 k
Esen mgfl 6-3.1 0,200 <0,005 wt
Kupfer ragf. 7-2.81 2 0 <0,005 k
Mangan mg1'. 13-3.8 0 050 <0,003 wt
Nckel mg% 6-2.EI 0 020 <0,003 k
OuecksiCre* mg', 12-2.6 0.0010 < 0.0331 k
Selen mg; 13-2.6 0010 < 0,0335 k
Uran mgi’i 15-2.S 0,010 < 0,0* 32 k
Organische Spurenstoffe 
Trhalogenmethane ’) mgÄ 11-2.1» 0.050 0») m
Tr- und Tetrachtorethen *J mg; 14-2.5 0,010 0*) m
Pflanaenbehandlu.-gsmitte ’) mg; 10-2.8 0,00010 «Ul m
Benzo(a}pyren J) mg»'. 3-2.01 0.030310 < 0.003025 k
Polyzyki sehe anomal. Kwsts) *)mgii 10-211 0.00010 0 *) k
Benzol rag; 2-2.1 o.ooto <0 00025 k
Cyanid 2) mgi' 6-2.1 0 050 <0,005 h
Cnlorit (bet Cb ordioxd-Oos.) mgi. §T1 0,20 0.10 ±0,03 Stw
Bakteriologische Parameter 
KolorszafV 20*C /tm: 10-3.? 100 < 1 - < 10 t/w
Kolonezah' SC'C /tml 11-3.8 too < 1-< 10 t'W
Colifo~ne-Ba kterien /tODni 5-3.1 0 0 t
Esch.erich.a-oo /fQOm' 1-1 0 0 t
Enterokokken /tÖOm? 2-1 0 0 m
Giostridium /100ml 4-3.1 0 0 m
Fäkaistreptckokken 'j /fCOm' k.A. n.n k
Legiere en s( /IQDmi 3.SI 100 rt.n h

Anmerkungen:
Bestimmung durch de akkreditierter und in der Liste des LANUV NRW äs .zug äassene Untersuchungssteile' aihgefü'nrten 
Laboratorien des Wahnfeaobtalsperrenverbandes
*) Parameter Nr. gemäß der aktue gültigen Trnkwasserverordnung (hd. Nn-AnlageTe’).
' *) Grenzwerte gemäß der aktuell gültiges Trinkwasse-rverordnung.
■") Untersuchungshäu^gkeit: f = fortlaufend ! = täg'ch; wt = werktäglich; hw = haßmöchentfich; w = wöchentlich; m = monat­

lich; q = quartalsweise; h = hatbjäkrfcch; j = jähtfcch
’) Die Analyse umfasst derzeit 44 Wirkstoffe entsprechend der Empfehlung des Bundesgesundheitsamtes zum Vo' zug 

der Trinkwasserverora-urg. veröffentlicht im Bundesgesunäneitsblatt 7/69 S. 290-235. 
i) Untersuchung durch cas Institutfür Hygere uns Offent che Gesundheit der Universität Bonn (Pro“. Dr. E*r.e-).
*) Summenpa-ameter.
‘) Keine Summerb "düng mög" dl, da ae untersuchten Einzelsubstan2en unte+alb der Bestimm^ngsg'enze des jeweili­

gen ana'ytschen Verfahrens [ egen.

U) Versorgungsbereiche und mit Zuschuss-Wasser belieferte Gebiete
Ost; Windeck. Eitorf Ruppchteroth, Neurk'chen-Seelsckeid, Lohmar. Hennef, Siegburg, Sankt A_gustin

Mitte: Talzone Königswinter, Beuel. Talzone Bon- West: Gcaesbe'g !-*Remagen); Hcchzcne Bonn, Rheinbach, 
Meckenheim. Wachtberg {4Grafscha*t);
ZUSCHUSS Wasser : After, Bomineen, Bad Neuenahr-Ahrweiler E-fei-Ab'. Thomasberg


